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©rfdjefnt tn roôdjentlfdjen Stummem. Ser Sref« »er ©emetter (fi franto burdj bfe ©djwefj gr. 3. 50.
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bet ben auswärtigen Slbonnenten burdj Sftadjnafjme erljobcn. Sm Stuêlanbe neljmcn afte Suójtjanbtungen Se|tctfungen an.

Serantwortlldje SRebaftfon: Dberft Sffifelanb unb SKafor »on ©fgger.

3itthfllt: Satftcttung jwcfcr 5JJÎanô»er au« bem $rup»enjufammenjuge »on 1872. — SeUcnbadj, Sfe ©rrfdjtung einer Sfrati«
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IParMuttß 3t»ttir fflanitstt an» istra ®ttip»tn-
^ufamtntttjuge oon 1872.

Sen

3. oon © cri ba.

JBorbtmerfunß.
SDie nacbfolgenbe SDarfteflung eon jwei ber inter*

ejfanteften unb lefjrreicbften Uebungen ber VIII.
Sfoffion währenb ihre« 3ufammenjuge« im $erbß
1872, nämlich:

1. beê gelbmanô»er« »om 7. ©ept. an ber (Statt unb

2. beò SDioiflonêmanôoer« »om 11. ©eptember

jwifcben ber ©ttter unb ber ©teina*
grünbet fich tbeil« auf eigene Slnfcbauung, tljetl«

auf werthooHe „autljentlfcbe" u)ïittbellungen> welche

bem Serfaffer im 3nterejfe ber ©enauigïeit ber SDar*

fteUung ju 2heil würben. SDie eigene Slnfcbauung

für ben betreffenben Swecf hätte grünblicher fefn muffen,

unb würbe eê auch oljne Qwttftl gewefen fein, wenn

nicht baumle befonbere »orgelegene ®rûnbe bie 3lu«=

füjjrung biefer Slrbeit in ber SRilitärjeitung für ben

Sßerfaffer unwahrfcheinlich erfchefnen liefjen. — Dai
#aupt=a3erbienft ber »orlfegenbcn SDarftetlung mufj

baher ben fo berettwiHigfi mitgetheilten SRotfjen aller

Slrt jugefchoben werben unb follte bie Slrbeit bem

febweijerifehen Dffijler=£orp« einigen SRufcen baburch

gewähren, bag fie in ben ftrebfamen Dfftjier*®efelt«
fchaften bie ©runblage ju lehrreichen Vorträgen unb

SDtêfufftonen böte, fo gebührt ber Dani bafür einjig
unb allein Jenen Ferren, welche bem SSerfaffer wertb>

»olle« unb unentbehrliche« SRaterial jur Verfügung
ftellten.

ÜRcbenbet fei noch einer neuen Slrt »on Sruppen*

SDarftetlung auf bem Sroqul« erwähnt, welche wahr'
fcbelnlicb in militârifcben ©cbrtften ber ©cbweij hier

jum erfien Tlalt anftxitt, bie fogenannten „Oleaten".
Dat btm ju befdjreibenben frtegerifepen (Sreigniffe

»etgegebene Sroqul« ober Sßlan (Ueberfichtêfarte)

blefbt fiberficbtlich, wenn man will „neutral"*
SDte SruppenfteHungen ber »erfebiebenen SRomente

beê ©efecht« u. f. w. werben auf burcbfidjtige« $ßa=

pier (Cleaten) gejtllcbnet unb biefe« auf ben Sßlan

gelegt. SDafj bei folchem Verfahren bie Sluffajfung
Jebe« ÜRomente« beförbert unb erheblich erleichtert

wirb, liegt auf ber £>anb. ©t refultfrt Ijterau« aber

auch noch ein anberer Sßortbeil. Tlan fann bat
ganje »orliegenbe ©efecht ober SRanöoer noch einmal

felbftfiânbfg nach eigenen SDtfpojitfonen burchführen,
ohne burch eingejelebnete SruppenfieKungen »erwirrt
ober beeinflußt ju werben, ©t wäre ju wünfdjen,
bafj Stimmen fn ben Dffijfer-®efellfcbaften ba«

grafitiche biefer ÜRetbobe, welche ber oftreiebifchen

Slrmee entlehnt ifi, Ijerüorbeben unb fomit ju beren

SBerbreitung beitragen möchten.

«Reue taftifche SSerljâltniffe.
Unerläfjllcb ift e«, beoor ju ber SDarftetlung ber

Uebungen felbft übergegangen werben fann, efne furje
Ueberficht ber neuen gormationen ju geben, Welche

theilweife »on ben beftebenben reglementarifchen S3or«

fchrfften abweichen, ©ie würben bebingt, wie ber

£err SDfoiflonâr ber VIII. SDioifion in feinem 4.
SDi»ifion«befehle fagt, burch „blefjeutigeSBe*
waffnung" unb bie „Srf Meinungen be«
legten Äriege«".

SDer ©runbebarafter be« geuergefedjt« liegt in bem

»orherrfchenben ®ebrau4j ber Sirailleurformationen.
Slccent wirb mit SRecbt barauf gelegt, bafj bit tin*
jelnen £iraiUeure nicht fich felbft überlaffen fein
follen, fonbern beren gübrung burch bie ®ruppen=
chef« (auch wenn bie ©ruppenform in ber unbebeeften

Sbene n i eh t angewanbt ift) feftgehalten werben muf.
SDie näcbfte Unterfiü|ung ber geuerltnie foil ft*

gegen bie mörberffche SBirfung btt feinblichen geuer«

m ó g l i eh ft fiebern. SDaljer ift ber n e u e taftifche
©runbfaij entftanben, bafj auch bie ©outlen« alleni*
halben bort in Äetten* ober ©ruppenform fibergehen/
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Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.

Vorbemerkung.

Die nachfolgende Darstellung von zwei der

interessantesten und lehrreichsten Uebungen der VIII.
Division während ihres Zusammenzuges im Herbst

1872, nämlich:
1. des Feldmanövers vom 7. Sept. an der Glatt und

2. des Divistonsmanövers vom 11. September

zwischen der Sitter und der Steinach

gründet sich theils auf eigene Anschauung, theils

auf werthvolle „authentische" Mittheilungen, welche

dem Verfasser im Interesse der Genauigkeit der

Darstellung zu Theil wurden. Die eigcne Anschauung

für den betreffenden Zweck hätte gründlicher fein müssen,

und würde es auch ohne Zweifel gewesen setn, wenn

nicht damals besonders vorgelegene Gründe die

Ausführung dieser Arbeit in der Militärzeitung für den

Verfasser unwahrscheinlich erscheinen ließen. — Das

Haupt-Verdienst dcr vorliegenden Darstellung muß

daher dcn so bereitwilligst mitgetheilten Notizen aller

Art zugeschoben werden und sollte die Arbeit dem

schweizerischen Offizier-Korps einigen Nutzen dadurch

gewähren, daß sie in den strebsamen Offizier-Gesell»
schaftcn die Grundlage zu lehrreichen Vorträgen und

Diskussionen böte, so gebührt der Dank dafür einzig

und allein jenen Herren, welche dem Verfasser werthvolles

und unentbehrliches Material zur Verfügung
stellten.

Nebenbei sei noch einer neuen Art von Truppen-
Darstellung auf dem Croquis erwähnt, welche

wahrscheinlich in militärischen Schriften der Schweiz hier

zum ersten Male auftritt, die sogenannten „Oleaten".
DaS dem zu beschreibenden kriegerischen Ereignisse

beigegebene Croquis oder Plan (Ueberstchtskarte)

bleibt übersichtlich, wenn man will „neutral"'
Die Truppenstellungen der verschiedenen Momente
des Gefechts u. f. w. werden auf durchsichtiges Papier

(Oleaten) gezeichnet und dieses auf den Plan
gelegt. Daß bet solchem Verfahren die Auffassung
jedes Momentes befördert und erheblich erleichtert

wird, liegt auf der Hand. Es resulttrt hieraus aber

auch noch ein anderer Vortheil. Man kann daö

ganze vorliegende Gefecht oder Manöver noch einmal
selbstständig nach eigenen Dispositionen durchführen,
ohne durch eingezeichnete Truppenstellungen verwirrt
oder beeinflußt zu werden. Es wäre zu wünschen,

daß Sttmmen tn den Offizier-Gesellschaften das

Praktische dieser Methode, welche der östreichischen

Armee entlehnt ist, hervorheben und somit zu deren

Verbreitung beitragen möchten.

Neue taktische Verhältnisse.
Unerläßlich tst es, bevor zu der Darstellung der

Uebungen selbst übergegangen werden kann, eine kurze

Uebersicht der neuen Formationen zu geben, welche

theilweise von den bestehenden reglementarischen
Vorschriften abweichen. Sie wurden bedingt, wie der

Herr Divisionär ber VIII. Division in seinem 4.
Divistonsbefehle sagt, durch «dteheutigeBe-
waffnung" und die „Erfcheinungen deS
letzten Krieges".

Der Grundcharakter deö Feuergefechts liegt in dem

vorherrschenden Gebrauch der Ttrailleurformattonen.
Accent wird mit Recht darauf gelegt, daß die

einzelnen Tirailleure nicht sich selbst überlassen fein
sollen, sondern deren Führung durch die Gruppenchefs

(auch wenn die Gruppenform in der unbedeckten

Ebene ntcht angewandt ist) festgehalten werden muß.
Die nächste Unterstützung der Feuerltnie soll sich

gegen die mörderische Wirkung des feindlichen FeuerS

m ô g l i ch st sichern. Daher tst der neue taktische
Grundsatz entstanden, daß auch die Soutiens allenthalben

dort in Ketten- oder Gruppenform übergehen,
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wo fie im Serrain feine genügenbe SDecfung finben ;

ihre gübrer bürfen aber nie aufjer Sicht laffen, bafj
fte gefcbloffene Slbtbeilungen führen, beren

Seftimmung e« ift, einem bebrobten SÇunft bec eigenen

geuerlinie £)ülfe ju bringen ober einen febwachen

Sunft ber feinblichen ©tellung üherrafchenb anju=
fallen. — SDaljer ift in bie urfprün glich e (ge=

fcblojfene) gorm fofort ba überjugeben, wo bat
terrain nur frgenb SDecfung »trfpricht, unb ber

SDioifionêbefeljl orbnet weiter an : „SDiefe gorma*
„tionêoerânbcrungcn (fcbliejjen unb offnen) ftnb in
«größter ©ftnetligfeit unb ohne iegliche ©ignale au«*

„jufübren" (ba« lettere, weil nicht beibe Sinien, bie

fechtenbe unb unterftüfjenbe, jugleich ©ignale anwen=
ben fonnten, ohne Serwirrung berbeijufübren).

S« fei geftattet, bei biefer Slnorbnung einen Slugen*
blief ju oerwcilen unb auf bie große ©chwiciigfett
ihrer praftifchen Slueführung hinjuweifen. SDie Sr=

fahrung jeigte, bafj bie ©outien« (jweite Sinie), roo

fie burch SDecfungen nicht gcfcbüfct waren, größeren

Serluften au«gefefct waren, al« bie geuerlinie felbft.
SRan mußte alfo, wollte man biefe Serlufte »errin*

gern unb boch ben ßroeef ber ©outien« im Sluge

behalten, an ben gefährlichen ©teilen fcfe Sufträume
für bie feinblichen Äugeln oergrößern unb an ben

weniger gefährlichen Sunftcn ober bort, wo fca«

©outien al« folebe« auftreten follte, bie erfte gorm
wieber annehmen. Sßelche ®efed)t«bi?jiplin unb

uncrfchüttcrliche« Sertrauen jum gübrer, »eitunben
mit bebeutenfcer taftifeber ©emanbtbett gebort j. S.
ju folgenbem anfeheinenb einfachen SRancoer? Sor
un« liegt eine offene, freie Sbene, ju lang, um in
einem Saufe burcheilt Werben ju fönnen. 3enfeit«
befinbet ftch ein ©ehöft ober fonfttge Serrainbecfung,
welche im heftigften Äugelregen erreicht werben muß.
SDer Hauptmann haranguirt feine Äompagnie, bebor

er fte in eine Äette auflöst unb aller Slufftcbt ent*

läßt: „SDort nach Jenem ©ehöft (ober Säumen)
mûffen wir unter allen Umftänben gelangen". S«
wirb fprungweife oorgerücft, bie Rtttt läuft eine

©treefe weit »or unb wirft fich niefcer, um SUbem

ju feböpfen. Sluf ein Seiften erhebt fte fich wieber,

um ftch bei fcer SDecfung ju oereinigen. $fer beginnt
bte ©cbwierigfeit für gübrer unb ©olbaten; bte

legten fommen in ©efabr, wenn fte beim evften Saufe

recht« unb linf« ihre Äameraben ftürjen feben, e«

bequemer unb ftcherer ju finben, ba« Seiften fce« güfe=

rer« jum äöeiterlaufen nicht ju beachten unb noch

etwa« liegen ju bleiben, ©olehe Seute, bei ben Sreußen
„SDrücfeberger" genannt, finben ftch überall. 3bre
ßabl fann nur burch »orjügliche taftifche Slu«bilbung
(bie SRacht ber ©ewofenfeeit), Siebe unb Sertrauen

jum gübrer unb eine ftrenge SDfêjipHn »erminbert
werben.

äöem follte e« nicht al« unabwei«bare SRotljwen*

bigfeit erfftetnen, baß auch eine SRiHj=2lrmee ihre
3uftruftion«jeit oerlängern muß, wenn fie »on ben

gortfehritten ber mobernen Saftif profttiren unb bei

Slueübttng ihre« Serufc« (Sertbeibigung fce« Sater*
lanfce«) fich ntftt gleich anfange unoerbältnißmäßigen,
bemoralifirenben Serluften au«fefcen wiU!

gür fcie im ©efecht auftretenfcen SatatUotte ber

I. unb II. Sfnie befiehlt ber $err SDloificnär a!« nor*
male ®efecht«formation bie ?Diotfion«folonne ober

SDioiftonêfolonnenlinie unb fcbließt ftft bamit auf«
Sngfte ber preußifeben Äcmpagn(efoloniien=Saftif an.

— 3m Seretfte be« wirtfanicn SlrtiUeriefeuer«

(2000 SR.) unfc Jebenfall« auf 1000 ffl. o o r feinb*
lieber 3nfanterie follen ftft fcie beiben oerberen SDt*

»iftonen auftöfen (tn Äette ober ©ruppeti) mit nor*
malen SDiftanjen (ca. 5 ©chritt). — Shtr in jicm*
lifte SDecfung gewährenbem Serrain follen btefe SDl*

»ifionen ©outien=Slbthcilungen jurücfbehalten. — S«

ift aber nicht ju überleben, baß hiermit »on $ant
au« eine beträchtliche Sruppcnmenge ,,au« ber |>anb

gegeben" wirb
SDie SReferoebioijicn fott foutpagnietoeife hinter bie

beiben glügel fcer Sinie fctrigirt unfc bort mit ihr
in bie oben erwähnte neue gorm für ba« ©outien
übergegangen werben.

SDie Sataitlone be« II. Sreffen« werben in SDioi*

fionefolonnenlintc unb bie be« III. Sreffen« in Sin*

griffêfolonnc formirt.
SDurft bie Slnorfcnung, baß bie Stigabe für ba«

©efecht überall bie f l ü g e l w e i f e gormation
annehmen foli, feat ftch fcer £)err SDloffionâr mehrere,
niefet ju unterfcfeäfjenbe Sortheile gefiebert. SDie Sei*

tung te« ©efecht« auf Jebem glügel burch fcie beiben

|)albbrigabefommanbanten ift eine einheitliche ; fie
fönnen am beften beurtfecilen, ob unfc welcher
Serftärfungen bie geuerlinie bebarf; alle SDief uffionen
mit bem II. Srcffenfommaubanten über Serftärfungen
u. f. w. fallen weg; Jeber |)albbrigabe=Äommanfcant
führt fein ©efecht nach ben »om Srfgabier erhaltenen
SBeifungen felbftftänbig buret); bie in ble geuerlinie
rûcfenben Serftärfungen fennen ihren gübrer, biefer
ben SBertb feiner Sataitlone unb fcie gähigfeften
feiner Dffijiere. S« Wirb gegenfeftfge« Sertrauen
in fchwierfgen Sagen berrfften, unfc wo biefer fo

notbwenbige gaftor »ermehrt werben fann, wirb
ber Srfolg um fo geftcherter fein.

SDie Srigabe rangirt ftft normal flügelweife
wie folgt:

II. I.

SDfe juerft antangenbe £albbrfgabe, j.S. bie L, bfe*
ponirt 2 Sataidone (1. unb 2.) in« I. Sreffen unb
1 Sataitton (3.) fn« II. Sreffen. SDie folgenbe £alb=
brigabe (II.) rücft mit 1 Sataiflon (4.) in« I. Sreffen,
mit 2 Sataiflonen (5, unb 6.) in« II. Sreffen.

2. Sil).

¦/> 2>i».

1. Sii». 1. S3io. 2. 2>i».

ig

'/.Sip. '/„Sil). '/a Dio.

fj>:

l: 2

200
SWetcr.

200
ìWetcr.

Sef fcer normalen Sntwicfelung fcer Srigabe jum
®efeftt follen fcie beiben glügelbatalflone be« I.
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wo sie im Terrain keine genügende Deckung finden;
ihre Führer dürfen aber nie außer Acht lassen, daß

sie gesch lofsene Abtheilungen führen, deren

Bestimmung eö isi, einem bedrohten Punkt dec eigenen

Feuerlinie Hülfe zu bringen oder einen schwachen

Punkt der feindlichen Stellung überraschend
anzufallen. — Daher ist in die ursprüngliche
(geschlossene) Form sofort da überzugehen, wo daö

Terrain nur irgend Deckung verspricht, und der

Divisionsbefehl ordnet weiter an: „Diese Forma-
„tionsverändcrungcn (schließen und öffnen) sind in
«größter Schnelligkeit und ohne jegliche Signale
auszuführen" (das letztere, weil nicht beide Linien, die

fechtende und unterstützende, zugleich Signale anwenden

könnten, ohne Verwirrung herbeizuführen).
Es sei gestattet, bet dicser Anordnung einen Augenblick

zu verweilen und auf die große Schwierigkeit
threr praktischen Ausführung hinzuweisen. Die
Erfahrung zeigte, daß die Soutiens (zweite Linie), wo
sie durch Deckungen nicht geschützt waren, größeren

Verlusten ausgesetzt waren, als die Feuerlinie selbst.

Man mußte also, wollte man diese Verluste verringern

und doch dcn Zweck der Soutiens im Auge
behalten, an den gefährlichen Stellen die Lufträume
für die feindlichen Kugeln vergrößern und an den

weniger gefährlichen Punkten oder dort, wo das

Soutien als solches auftreten sollte, die erste Form
wieder annehmen. Welche GefcchtsdtSziplin und

unerschütterliches Vertrauen zum Führer, verbunden

mit bedeutender taktischer Gewandtheit gehört z. B.
zu folgendem anscheinend einfachen Manöver? Vor
uns liegt eine offene, freie Ebene, zu lang, um tn
einem Laufe durcheilt werden zu könncn. Jenseits

befindet sich ein Gehöft oder sonstige Terraindeckung,
welche im heftigsten Kugelregen errcicht werden muß.
Der Hauptmann haranguirt scine Kompagnie, bevor

er sie in eine Kette auflöst und aller Aufsicht
entläßt: „Dort nach jenem Gehöft (odcr Bäumen)
müssen wir unter allen Umständen gelangen". ES

wird sprungweise vorgerückt, die Kette läuft eine

Strccke wcit vor und wirft sich nieder, um Athem

zu schöpfen. Auf ein Zcichen erhebt sie sich wieder,

um sich bei der Deckung zu vereinigen. Hier beginnt
dte Schwierigkett für Führer und Soldatenz die

letzten kommcn in Gcfahr, wenn sie beim ersten Laufe

rechts und links ihre Kameraden stürzen sehen, cs

bequemer und sicherer zu finden, das Zeichen des Führers

zum Weiterlaufen nicht zu beachten und noch

etwas liegen zubleiben. Solche Leute, bei den Preußen
„Drückeberger" genannt, finden sich überall. Ihre
Zahl kann nur durch vorzügliche taktische Ausbildung
(die Macht der Gewohnheit), Liebe und Vertrauen

zum Führer und eine strenge Disziplin vermindert
werde».

Wem sollte es nicht als unabweisbare Nothwendigkeit

erscheinen, daß auch eine Miliz-Armee ihre
Jnstruktionszeit verlängern muß, wenn sie von den

Fortschritten der modernen Taktik profitiren und bei

Ausübung ihres Berufes (Vertheidigung des

Vaterlandes) sich ntcht gleich anfangs unverhältnißmäßigen,
demoralisirenden Verlusten aussetzen will!

Für die im Gefecht auftretenden Bataillone der

I. und II. Linie befiehlt der Hcrr Divisionär als
normale Gefechtsformation dic Divisionskolonne oder

Divtsionskolonnenltnie und schließt sich damit auf's
Engste der preußischen Kompagniekolonnen-Taktik an.

— Im Bereiche des wirksamen Artilleriefeuers
(2000 M.) und jedenfalls auf 100« M. v or feindlicher

Infanterie sollen sich die beiden vorderen

Divisionen auflösen (tn Kette oder Gruppen) mit
normalen Distanzen (ca. 5 Schritt). — Nur in ziemliche

Deckung gewährendem Terrain sollen dtese

Divisionen Soutien-Abthcilungen zurückbehalten. — Es
ist aber nicht zu überschcn, daß hiermit von HauS
aus eine beträchtliche Truppcnmenge „aus der Hand
gegeben" wird!

Die Reservedivision soll kompagnieweise hinter die

beiden Flügel der Ltnte dtrigtrt und dort mit ihr
in die oben crwähnte neue Form für das Soutien
übergegangen wcrden.

Die Bataillone des II. Treffens werden in
Divisionskolonnenlinie und die des III. Treffens in
AngriffSkolonne formirt.

Durch die Anordnung, daß die Brigade für das

Gefecht überall die flüg elw e i s e Formation
annehmen soll, hat stch der Herr Divisionär mehrere,
nicht zu unterschätzende Vortheile gesichert. Die
Leitung des Gefechts auf jedem Flügel durch die beiden

Halbbrigadekommandanten ist eine einheitliche; sie

können am besten beurtheilen, ob und welcher
Verstärkungen die Feuerlinic bedarf; alle Diskusstonen
mit dcm II. Treffenkommandanten übcr Verstärkungen
u. s. w. fallen weg; jeder Halbbrigade-Kommandant
führt sein Gefecht nach den vom Brigadier erhaltenen
Weisungen selbstständig durch; die tn die Feuerlinie
rückenden Verstärkungen kennen ihren Führer, dieser
den Werth seincr Bataillone und die Fähigkeiten
seiner Ofsiziere. Es wird gegenseitiges Vertrauen
tn schwierigen Lagen herrschen, und wo dieser so

nothwendige Faktor vermehrt werden kann, wird
der Erfolg um so gesicherter sein.

Die Brigade rangirt sich normal flügelweise
wie folgt:

il. I.

Die zuerst anlangende Halbbrigade, z.B. die I.,
disponili 2 Bataillone (1. und 2.) ins I. Treffen und
1 Bataillon (3.) ins II. Treffen. Die folgende Halv-
brigade (II.) rückt mit 1 Bataillon (4.) ins I. Treffen,
mit 2 Bataillonen (5. und 6.) ins II. Treffen.

2. Di«. t. Div, t, Div, 2. Div.

Div. '/,Div. '/2 Di».
^

'/,Dir>.

Z! 2

20«
Meter.

2««
Meter.

Bei der normalen Entwickelung der Brigade zum
Gefecht sollen die beidcn Flügelbataillone des I.
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Sreffen« (hier alfo ba« 1. unb 4.) oorgejogen werben;

ba»on werfcen per Sataiflon 2 SDioiftonen in fcie

geuerlinie (mit ober ohne ©outien«) bt«pjnirt unb

bie SReferoefciotfion begibt ftch hinter bie beiben glü*
gel ber geuerlinie (feinter jeben glügel eir.e Äompagnie).

3wei Sataitlone bflben ba« II. Sreffen ; fie werben

fn SDioifionêfolonnen formirt, hinter ben glügeln
ber ©efechtéfront fcer Srigabe auf ca. 300 SR. SDi*

ftanj aufgeftetlt, unfc foUeti eine ihrer SDioiftonen

auf ca. 100 SR. jur Unterfiüfcung ber ©efecfetélinle

oorfebieben. SDiefe ecfeelotmirten Sataidone (hier
ba« 2. unfc 6.) fcienen jur Sicherung unb Serlän=

gerung ber glügel,eoentuell jurUmfaffung be« ©egner«.
SRft fcen beiben noch reßirenben Sataiflonen (hier

ba« 3. unb 5.) wirb 200 SR. hinter bem II. ba«

III. Sreffen gebilbet, weifte« ftch fobann 600 bi«

650 SR. »on ber ©sfechtêfront befinbet unfc einen

bebrofeten Sunft berfelben gut in 5 6 SRinuten

erreichen fann. SDiefe SReferoe beugt ber ©efafer

eine« SDurftbrufte« fcer SRitte ber ©efechtelinte oor
unb foli Umgehungen entgegentreten. — S« fft felbft*

»erftänbltft, fcaß fcie $lâ& für fcie Slufftedung biefer

SReferoe ftft au« fcen Setraiti--Serbaltniffen ergehen

muffen. SRefften« wirb fte ber Srigabier wohl oer*

einigt ju feiner fpejieflen Serfügung behalten wollen

unb fcemgemäß auffteflen.
S« ftnb fcie« in Äurjem bie wifttigften Slnorb*

nungen be« $errn SDiotftonär«, beren Äenntniß

jum Serftänbntß ber nacfefotgenfcen ©efechtébarftel*

lungen geförbert werbeu mußte. ÜRöge beßbalb bfe

nochmalige Srwähnung fciefer neuen gorinen im 3us
fammenhange fc«r SRetation entfchulbigt fein, ba fchon

fn Sir. 37 be« »origerç Sabrgaugc« fcer SRilitärjeitung
fcer 4. SDl»ifion«befefel wörtlich mitgeteilt würbe.

Ordre de bataille unb ©tärfe ber
man öo rire nbe n SDioifion.

Dberft;SDioifionär : ©fterer.
©tabêcfeef bet SDioifton: Dberft ©toefer.

S(»ifton«ftab
©uirenbetadjement

Sotalbe*Sl»ijicn«flabc*

©djiifcenbrtgabe:
Äomm. Dbctfilt.Sinberegg.
SBtigabeftab
©djûfccnbatafffon SRr. 10

» 11
1 5Deunition«ftaffel

Sciai ber ©djüfcenbrfgabe

I.3nf..33rig. (SRr.22)

Dberft*S3rfgabicr Srümp».
ibrigabeftab
©utt-cn

I. £ al b brfgabe:
Dbcrfttt. Sc«gotttte«
Batata. 3, rcdjter glügel

„ 3, Unter „
„ 31, rechter „

Sotat ber I. #albbt(gabe

II. £atbbrfgabe:
Äommanbant 93ättodjer.
SSataftf. 31, Unter glügel

65, rcdjter glügel

„ 65, Unter glügel
Sotat ber II. £afbbrlgatc

Slmbulance SRr. 1

1 SDtunitton«ftaffcl

Setalb. I.Snf-'äStfgabe

Off- SDlfcf). Sota! î>f». <s. Söagen.
12 3| 15 17- —
3

15

18
21

21 22 —
36 39 —

1 1

I

2-
19 291 310 3- —
16 218 234 5 —
— — — 8 — 4 ©afffon«.

36 509 545 18 — 4

5 2 7 9

— 6 6 6 — —

15 289 304 3

15 288 303 3 —
15

45

286

863

301

908

3

9
—

—

14 285 299 2
15! 286 301 2 —
151 287 302 2 — —
44 »58 902 6 - —

3 12 lo 7 — 2 gourgon«.
— — — 12 — 6 ©atffon«.

97 1741 1838 49 - 8 Sffiagen.

II.3iif.<23tfg.(SRt.23).
•Dberft>S3rlgab. :Äottmann,
Sßrfgabcftab
©uiben

Sotat be« SJtfgatcflab«

III. îpafbbrfgabc:
Dberfilieutenant SDÎctjer.

SSatatîl. 51, rcdjter gtügct

„ 51, tinter Flügel

„ 63, redjter glügel
Sotat ter 3. #a!bbrig,
IV. £albbr(gabe:

Äommanbant ©fdjer.
S3ataill. 63, Unter ftlügel

„ 5, rcdjter glügel
„ 5, unter gtüget

Sotal bet 4. Jpat&btfg.

Slmbulance SRr. 2.
1 SWunftfon«ftaffel

!£otatb.2.3nf.<a3rfgabe

ni.3nf.<33rlg.(SRr.24):
Dberft<33rigabier : Slrnotb.

SBrfgabejtab
©utben

Sotat bc« Sörlgabcftabe«

V. £atbbrt gäbe:
Dbcrftlt. ». SRougcmont.
fflatailt. 22. rcdjter glügel

22, Unter gtüget
29, rcdjter glügel

aiotalfcer 5. Jpatbbrf gäbe

VI. .Çiatbbrigabe:
Äommanbant Rfcrj.
SBataia. 29, finfer glügel

73, redjter glügel

„ 73, tinter glügel

¦Solai ber 6. §albbtig.
Sfmbulince SRr. 3
1 SDiunftfon«ftaffct

Sotat ber 3. 3nf.--äBtig.

fi aoatle rie :

Äotnin. SNajor ©djmibt.
©tab
Srag.*Äotn»ag. SRt. 4

• n n
"

Solai ber Äaoafferie

©enie:
Äomm. SStajor SButticaj.
©tab
@a»peur--Äom»agnte SRr. 2

SetegraBfjcmSlbtfjeilung

Sotal bc« ©enic

Slrtfllerfcbrig.(SRr.8):
Äomm. Dberftl. ». ©blfbad)
©lab

I.£atbbrlg.(SRr.l5):
Äommanb. SRajor .£>uber.

8cm. Stotterte SRr. 17.

II.^albbtig.(SRr.l6):
Äontm. SDtajor SWcifter.
gem. Batterie SRr. 16.

Solai ber Slrtltferiebrig.

©djroetet Srain ber
Siolfion.

Si».=©tab(mitSRcgfc»fetb.
©cfjüfeenbrtgabe

2. > 3nfantetiebtigabe
3-j
Äa»attetle
Slrtillcrie

SMcfentrafn (2 Slnfjeiten)
Sotal b. fdjvoeren Srain«

Sotal ber Sioifion

Off. Wfcf). Sota! w>. ® ÏBagen.

5 7i 12 8
— 6! 6 6 -

5! 131 18 14
™~

14 285 299 3

11 285 299, 2 —
15 285| 300! 4 — —
43 8551 898 9 — —

14 284! 298 3

15 288 303 4 — —
15

44

287 302 3 - —
859, 903 10 — —

4 12 16, 7 2 ftourqon«
— — j — .12 — 6 Salffonä

96 1739|1835 52 — 8 Sffiagen

5

i

2 7 9

— 6 6 6 —
__

8| 13| 15 — —

16

1

2791 295 3

15 2781 293 3 — —
15 285 300 4 — —
46 '842 888j 10— —

15

i

285 300

I

|

17 285 302 i- —
16 284 300 2j— —
48

4

854
11

902 7|- —
15 7h 2 gourgon«

— — — 12|- 6 Saiffou«

Î03 1715 181>* 5l|- 8 SBagen

i
21

_ U- 1 getbfctjtnb.
5 65 70 72- —
5! 68 73; 73- —

12 133 145Ï49- 1 SBagen

9

i i

2 4-
öl 107 112 8 — 2 SRüftwagen
1 36 37 17 — lÄafc.,2Srfjtt».

8| 143 151 29 5 Sffiagen

4 - i 4 7
1

; 6 Saffctfeit
6 SaifTonS

7| 156 163 too 6
J 1 9h'i|treagen
[ t Selbfcfjmicie

6 Saffetten
6 SoilTon«

7 160) 167 100 6
| 1 Stüftroogen
' 1 getbftfjmirte

18 316 334 207 12 28 SSagen

I

gourcj.$roi)..2ß.
1 2 3 27 — 1 1

8 — - 4
14 _ 1 6
14 — 1 6
14 1 6
8 - 4
8 — — 4

«arten- SBorf-SB.
1 16 17 27 - 4 2
2 18 20 120 — 41 SSagen.

Iä87 6335 6722 714 12 103 Sffiagen.
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Treffens (hier also daö l. und 4.) vorgezogen werdcn;
davon werden per Bataillon 2 Divisioncn in die

Fcuerlinie (mit oder ohne Soutiens) disj»nirt und

die Refervedivtsion begibt sich hinter die beiden Flügel

der Feuerlinic (hinter jeden Flügcl eir.e Kompagnie).

Zwei Bataillone bilden das II. Trcffcn; ste werden

in Divisionskolonnen formirt, hinter den Flügeln
der Gefechtsfront der Brigade auf ca. 30« M.
Distanz aufgestellt, und sollen einc ihrcr Divisioncn

auf ca. 100 M. zur Unterstützung der Gefechtslinie

vorschieben. Diese echelonnirten Bataillone (hicr
das 2. und tZ.) dienen zur Sicherung und Verlängerung

der Flügel,eventuellzurUmfassung des Gegners.

Mit den beiden noch restircnden Bataillonen (hier
das 3. und 5.) wtrd 200 M. hinter dem II. das

III. Treffen gebildet, welches sich sodann «00 bis

6S0 M. von der Gefechtsfront befindet und einen

bedrohten Punkt derselbe» gut in 5 6 Minuten
erreichen kann. Diese Reserve beugt der Gefahr
eines Durchbruches der Mitte der Gefcchtelinie vor
und soll Umgehungen entgegentreten. — Es ist

selbstverständlich, daß die Plätze für die Aufstellung dieser

Reserve sich aus den Terrain-Verhältnissen ergeben

müssen. Meistens wird ste der Brigadier wohl
vereinigt zu seiner speziellen Verfügung behalten wollen

und demgemäß aufstellen.
Es stnd dies in Kurzem die wichtigsten Anordnungen

des Herrn Divisionärs, deren Kenntniß

zum Verständniß der nachfolgenden Gefechtsdarstcl-

lungen gefordert werden mußte. Möge deßhalb die

nochmalige Erwähnung dieser neuen Formen im
Zusammenhange d«r Relation entschuldigt sein, da schon

in Nr. 37 des vorige,; Jahrganges dcr Militärzeitung
der 4. Divisionsbefehl wörtlich mitgetheilt wurde.

Oretre àe dstaille und Stärke der
m an ö v ri re n de n Diviston.

Oberst-Divtsionär: Scherer.

Stabschef dcr Division: Oberst Stocker.

Divisionsstab
Guirendetachcment

TotaldesDivisicnSstabcS

S ch ü tz c n b r t g a dc:
Komm, Oberstlt, Andercgg,
Brigadestab
Schützcnbataillon Nr. 10

11
1 Munitionsstaffel

Total der Schützenbrigadc

I.Jnf.-Brig. (Nr.22)
Oberst-Brigadier Trümpy,
Brigadestab
Gutren

I. Halbbrigadc:
Obcrstlt. DcsgoutteS
Bataill. 3, rcchtcr Flügel

„ 3, linker „
31, rechter „

Total der I. Halbbrigadc

II. Halbbrigade:
Kommandant Bärlocher.
Bataill. 31, linker Flügel

„ 6S, rechter Flügel

„ 65, linke: Flügel
Total der II, Haldbrigade

Ambulance Nr. 1

1 MunilionSstaffel
Total d.i. Jnf.-Brigade

Off Msch. TotallPfd. G, Wagen.
12 3 15 17,- —

3 21 22 —
1b 21 36 39 -

1 1 2
19 231 310 3 — —
16 213 234 5 — —

— — — 8 — 4 Caisson«.

36 SOS 54S 18 4

5 2 7 9
6 6 6 — —

IS 289 304 3

IS 238 303 3 —
15 286 301 3 —
45 363 908 9 —

14 23S 29 S 2
15 286 301 L
15^ 237 302 2 — —
44 »S3 902 6 —

3 12 Is 7 - 2 Fourgons.
— — — 12 — 6 Caissons.

97Ì1741 1838 49 — 3 Wagen.

II. J»f.-Brig.tNr.23).
Oberst-Brigad. : Kottmann,
Brigadestab
Guidcn

Total dcs Vrigadcstabs

III. Halbbrigadc:
Oberstlieutenant Mcycr,
Baiai!!, 51, rechter Flügel

„ 5t. linkcr Flügcl
» 63, rechter Flügel

Total der 3, Halbbrig,

IV. Halbbrigade:
Kommandant Escher,

Bataill. 63, linker Flügel

„ b, rcchtcr Flügel

„ 5, linker Flügel
Total der 4, Halbbrig.

Ambulance Nr. 2.
1 Munitionsstaffel

Total d. 2.Jnf.-Brigade

III, Jnf.-Brig,(Nr,2i>-
Oberst-Brigadier: Arnold.
Brigadestab
Guiden

Total des Brigadcstabcs

V. Halbbrigadc:
Oberstlt. v. Rougemont.
Bataill. 22. rechter Flüicl

22, linker Flügel

„ 29, rechter Flügcl
Totalder 5. Halbbrigade

VI. Halbbrigade:
Kommandant Fierz.
Bataill. 29, linker Flügel

73, rechter Flügel

„ 73, linker Flügel

Total der 6. Halbbrig.
Ambulance Nr. 3
1 MunittonSstaffcl

Total der 3. Jnf,-Brig.
Kavallerie:

Komm. Major Schmidt.
Stab
Drag,-Kompag. Nr. 4

»
g

Total dcr Kavallcrie

Genie:
Komm. Major Butticaz.
Stab
Sappeur-Konivsgnic Nr, 2

Telegraxhcn-Abthcilung

Total dcS Genie

Arttller!cbrlg.(Nr.8):
Komm. Oberstl. ».Edlibach
Stab
1. Halbbrig. (Nr. 15):
Kommand. Major Huber,
8orn, Batterie Nr. 17.

II.Halbbrig.lNr.16):
Komm. Major Meister,
kern. Batterie Nr. 16.

Total der Artilleriebrig.

Schwerer Train der
D ivision.

Di».-Stab(mIiRegiepferd.
Schützenbrigade

2. > Jnfanteriebrigade
3-1
Kavallerie
Artillerie

Off. Msch. Total

8

^6
5^ 13 18 14

7i 12
s! 6

2?5
285

299
299

43 855! 898!

96

2351 300

284 298
238Z 303
287 302
853! 903 10

,2! 16 7
12

1739183S

7 9
6, 6,

8i 13! 15

52

Wage«,

16j 2791 29
15 278 l 29

285
842

3-
3-

W! 4

388, 1«

2 Fourgons

^ Caissons

8 Wagen

103

285
285
264

8S4

11

17l5

300
302
300
'902

15

13l>

7,-

7!'

51,-

2! -S

^5
12

65
68

133

107
36

143

2 4,

70 72
73! 73

145149,

112
37

15l

4!-
8

17

A

2 Fourgons
6 Caissons

8 Wagen

1 Fcldschmd.

1 Wagen

7, 156! 163

160 167

l00

100

316 334 207

16Brückentrain (2 Einheiten) ^l
Total d. schweren Trains 2

Total dcr Di»i,wn!ij87 6335V722
13

^17
20

27

12«

714

2 Rüstwage»
lKab.,2Drhtw.

12

5 Wagen

6 Üaffttlen
6 Caissons
l Riistmagen
I Feldschimcde

ö Laffette»
6 Caissons

^ t Rüslwagen
^ r Feldschmiede

23^WägcN^

F°urg,Prov,»W,

B„lkcn»Bock.W,
4 2

41 Wagen.

103 Wagen.
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SR et a pit ita tion.

SBat. Set. Satt dm» SKfa>. Pfb. ®fà) SÖ8

Sfoifionêftab — — — — 36! 39 —
©djiihcnbrfgabe 2 — — — 545 18 — 4

I. 3nfantcrie.33rigabe 6 — — "" 1838' 49 — 8
II- „ 6 — — 1835! 52 — 8

HI- „ 6 — — — 1818| 51 —T 8
Äa»aKcttc — 1 — — 145149! — 1

©enic (mit Sclegr.<Sfbtf;ci(.) — — — 1 151 2i)| - 5
eirtittaicbtlgabe — — 2 — 334207 12 28
©djwcicrSrain tcrSMfien — — — — 2012->| — 41

Sotal ber Sioijion 20 ~T ~2 "T 6722,71412 103

SDer ganje Serpfleg«ftanb ber Uebungéfcioifion
»on 20 Sataidonen, 1 S*fabron, 2 Satterien unb
1 ©eniefompagnie beträgt nur 6722 Äöpfe unb 714
Sferbe. — SDer ©efecbtiftanb ber SDioifion whb fcaher

noch fchwäcber, fo fcaß bie 18 foimirten Sataiflone

nur um ein ©eringe« ftärfer finb, al« eine beutfebe

Äompagnie auf bem Ärfegefuße (250 SR.). SDie

SBiifung ber formirten SDioifion«folonnen, burchfchnitt=
lieh 90—95 SRann ftarf, fann felbft nidjt mit ber

einer beutfeben grieben««Äompagniefolonne (bei SRa^

tiöoern) »erglichen werben. Unjwelfelbaft geht bei

bem SRattöorfren mit fo fftwachen taftifchen Äötpern,
feien e« Sataiflone, SDioiftomn ober Äompagnien,
bie richtige Slnfcbauung be« ®tfect)t«bilbe« ju leicht
oerloren ober fann nur fehr fchwierfg erlangt werben.
SDie wichtigen gaftoren SRaum unb Qeit oermögen
nicht fcen Sinfiuß ju äußern, ben fie bei taftifchen
Sinbeiten, wfe fie ber Ärieg bebingt, beanfpruchen
müßten.

Slucb würbe biefe wfchtigfte Uebung für ben ®e=

neralftab«= unb höheren Sruppen*Dffijier oon giö=
ßerem, bleibcnfcerem Stuften fein, wenn er Staunt unfc

3eit in Sejug auf bie etat«mäßig ftarfe, ihm
unterfteflte Sruppenmaffe fn SReftnung bringen müßte.

SDie Stauten ber formirten Äöiper bleiben biefelben,

Währenb bie SBttfliftfeit fich mit fcem Sffeftioftanfce

gewaltig oeränbert. SDie Slrmeebioifion fei 6000 ober

12,000 SRann ftarf; man nennt fte SDioifton, ohne

ftch febeémal ihr wirflifte« Silb, ihre Äolonnen=

länge, Slufmarfchjeit u. f. w. oor Stugen ju fteden.

Serechnen wir j. S. bie Äolcnnenlängt*) fcer nach

obiger Ordre de bataille formirten SDioifion unter

Setücfjifttigung ber in ber „SRanöoriranUttung für
größere Sruppenforps" oorgefchrtebenen 3nteroallen,
weifte natürlich auch oerringert werben muffen.

Siehmen wir an, fcie SDioifion matfftire al« jweite
SDioifton tn ber Äolcnne eine« Slrmeeforp«. SDer

fftwere Srain fod nidjt berücfßfttigt werben. SDie

Snfanterie marfftfrt ju Sieren, fcie Äaoaflerte ju
3weien, bie Slrtiflerie unb leichte Srain ju Sinem.

©cbüfcenbatatflon Sir. 10 150 Schritt
Snteroalle 50 „
Vi ©eniefompagnie (mtt 1 Stuftwagen) 40 „
3nteröafle 30 „
©cbüfcenbatalflon Sir. 11 110 „
SrigabesSnteroade 250 „
Sataidon Ser. 3, rechter glügel 145 „

Uebeitrag 775 ©chritt

*) Ser geefjtte Sefer barf fefne matbematffdje ©enattfgteit erroat«

ten unb wirb erfudjt, bie unauêbteiblidjc SBetlàngctutig ber Äotonne

berüttjiajtigcn ju reellen.

ttebertrag 775 ©chritt
3nter»ade 100 n

8cm. Satterie Sir. 17 400 »

3nter»afle 100 »

Sataidon Sir. 3, linfer glügel 145 n

Sataidon«--3nter»ade 50 a

Sataidon Ser. 31, rechter glügel 145 n

3nteroade 150 II

2. |)albbrigabe wie bie erfte 535 II

3nteroade 100 II
8cm. Satterie Sfr. 16 400 II

Srigabe 3«tei0ade 250 II

2. 3nfanterie=Stigabe 1250 II

Srigabe=3nteroade 250 II

3. 3nf«ninie=Srigafce 1250 II
3nteroade 50 II
1/i ©eniefompagnie unb 1 Stfffts

wagen 40 II

3nteroade 100 II

1 S«fabron 300 II
SDer leichte (©efeebt««) Srain ber

SDioifion, 34 SBagen à 20 ©chritt
(reichlich gerechnet) 680 »

©umma ber Äolonnenlänge 7070 ©chritt
Slebmen wir bagegen bie Sataidone tn ihrer wirf«

liehen ©tärfe an, fo wie fte in bie Sinie gerücft finb,
mit einem ®efecht«trafn »on 68 SBagen, unb bie

SDiftanjen nach ber Sorfftrift fcer SRanóorfranleitung,
fo berechnet ftft bie Äolonnenlänge, wie folgt:
©cbûfjenbrigabe, infl. 7a @enie=

Äompagnie
3. Srfgabes3nteroaden
3 3uf<»nterie=Srigaben mit Qntex*

oaden
1 Srigate 2400.

2 Satterien
V» ©eniefompagnie, 1 S«fabron u.

3nteroade
®efecht«=Srain (68 SBagen)

4f0 ©ftritt
1500 „

7200 »

800 „

450
1350 „

©umma ber Äolonnenlänge 11700 ©chritt
SDer Unterfebieb ber Äolonnenlänge ift erheblich;

bie formtrte SDlüijion wirb etwai mehr SRaum Wie

eine ©chweijerftunbe (6400 ©chritt) einnehmen, wat)*
renb fcie notmalmäßige SDioifion (ba« Sataidon ju
570 SRann gerechnet) etwa l3/\ ©tunben lang fein
wirb. SDie erftere fann fid) in einer ©tunbe be*

quem jum ©efeftt entwicfeln, bie lettere wirb VA
bit V/i ©tunben baju bebürfen.

SDie ber Sereftnung ju ©runbe gelegten Slnfäfce

(mit Stücfficbt auf Serlängerung (allongement) ber

SRarfftfolonne) finb :

für eine SDoppelreihe 3nfanterie (4 SR.) 2 ©ftritt ;

„ etne «Rotte Äaoaflerte (2 SR.) 4 „
„ eine Satterie ju 6 ©efchüfcen

unb jugebörig. guhrwerfen 400 „
„ ein guhrwerf (2= ober 4fp) 20 „

(gortfefjung folgt.)

SDie fêmtfjtuttfl titter ìiraiffeurfdjule. Sßcrlag ber

Äönigl. ©ebeimen Dberbofbucbbrucferei in SBerlin.

Unter biefem £itel ift bor nidjt gar langer Seit eine

Schrift beê pereti SMen&ad), SRajor im pceufiifdjen Äriege^

- 60

Rekapitulation.
Bat. Est, Batt Cmv Msch.Pfd. Gsch Wg.

Divisionsstab — — — — 36! 39 —
Schükcnbrlgade 2 — — — 5«! 18 — 4

I. JnfantcrieBrigade 6 — — — 1838' 49 — 8
II. 6 — — — 1835! 52 — 8

HI 6 — — — 1318 51 8
Kavallcric — 1 — — 145149 1
Genie (mit Tclcgr.-Abthcil.) — — — 1 151 29 — S

Artillertcbrigade — — 2 — 334207 12 23
Schweicr Train ter Division — — — — 2012> — 41

Total dcr Division 2« 1 6722,7l4'12 103

Der ganze Verpflegsstand der Uebungödivision
von 20 Bataillonen, 1 Eskadron, 2 Batterien und
1 Geniekompagnie beträgt nur 6722 Köpfe und 714
Pferde. — Dcr Gefechtsstand dcr Division wird daher
noch schwächer, so daß die 18 formirten Bataillone
nur um etn Geringes stärker sind, als eine deutsche

Kompagnie auf dem Kriegsfuße (250 M.). Die
Wirkung der formirten Divisionskolonnen, durchschnittlich

90—95 Mann stark, kann selbst nicht mit der

eincr deutsche» Friedens-Kompagniekolonrie (bet
Manövern) verglichen werdcn. Nnzweifelhaft geht bei

dem Manövriren mit so schwachen taktischen Körpern,
seien cs Bataillone, Divisionen oder Kompagnien,
die richtige Anschauung des Gefechtsbildcs zu leicht
verloren oder kann nur sehr schwierig erlangt werden.
Die wichtigen Faktoren Raum und Zeit vermögen
nicht dcn Ginfluß zu äußern, den sie bei taktischen

Einheiten, wie sie der Krieg bedingt, beanspruchen

müßten.

Auch würde diese wichtigste Uebung für den

Generalstabs- und höheren Truppen-Offizier von
größerem, bleibenderem Nutzen fein, wenn er Raum und

Zeit in Bczug auf die etatsmäßig starke, ihm
unterstellte Truppenmasse in Rechnung bringen müßte.

Die Namen der formirten Körper bleiben dieselben,

während die Wirklichkeit sich mit dem Effektivstande

gewaltig verändert. Die Armeediviston sei 6000 oder

12,000 Mann stark; man nennt sie Division, ohne

sich jedesmal ihr wirkliches Bild, ihre Koloiinen-
länge, Aufmarschzeit u. f. w. vor Augen zu stellen.

Berechnen wir z. B. die Kolonnenlängc*) der nach

obiger Oràrs às bataille formirten Division unter
Berücksichtigung der tn der „Manövriranlcttung für
größere Truppenkorps" vorgeschriebenen Intervallen,
welche natürlich auch verringert werden müssen.

Nehmen wir an, dtc Division marschire als zweite

Division in der Kolonne eines Armeekorps. Der
schwere Train soll ntcht berücksichtigt werden. Dte
Infanterie marschirt zu Vieren, die Kavallerie zu

Zweien, die Artillerie und leichte Train zu Einem.

Schützenbataillon Nr. 10 1S0 Schritt
Intervalle 50 „

Gcniekompagnie (mit 1 Rüstwagen) 40 „
Intervalle 3« „
Schützenbataillon Nr. 11 11« „
Brigade-Intervalle 250 „
Bataillon Nr. 3, rechter Flügel 145 „

Uebettrag 775 Schritt

*) Der geehrte Lcscr darf keine mathematische Genauigkeit erwar»
ten und «ird ersucht, die unausbleibliche Verlängerung der Kolonnc

berüctsichtigen zu «ollen.

Uebertrag 775 Schritt
Intervalle 100
8om. Batterie Nr. 17 400
Intervalle 100
Bataillon Nr. 3, linker Flügel 145

Bataillons-Intervalle S«

Bataillon Nr. 31, rechter Flügel 145

Intervalle 150
2. Halbbrigade wie die erste 535

Intervalle 10«
8em. Batterie Nr. l6 40«
Brigade Intel valle 250
2. Infanterie-Brigade 1250
Brigade-Intervalle 250 »

3, Infanterie-Brigade 1250

Intervalle 50
V, Geniekompagnie und 1 Rüst-
wagen 4«

Intervalle 100
1 Eskadron 300

Der leichte (Gefechts-) Train der

Division. 34 Wagen à 20 Schritt
(reichlich gerechnet) 680

Summa dcr Kolonnenlänge 7070 Schritt
Nchmen wir dagegen die Bataillone in ihrer

wirklichen Stärke an, so wie ste in die Linie gerückt sind,
mit einem Gefechtstrain von 68 Wagen, und dte

Distanzen nach der Vorschrift der Manövrtranleitung,
so berechnet sich die Kolonnenlängc, wie folgt:
Schützenbrigadc, inkl. V, Genie-

Kompagnie
3. Brigade-Intervallen
3 Infanterie-Brigaden mit Intervallen

1 Brigade 2400.
2 Batterien
Vs Geniekompagnie, 1 Eskadron u.

Intervalle
Gefechts-Train (68 Wagen)

4s« Schritt
1500 „

7200

800

450
1350

Summa der Kolonnenlänge 11700 Schritt
Der Unterschied dcr Kolonnenlänge ist erheblich;

die formirte Diviston wird etwaö mehr Raum wie
eine Schweizerstunde (6400 Schritt) einnehmen, während

die normalmäßige Diviston (das Bataillon zu
570 Mann gerechnet) etwa l'/z Stunden lang sein

wtrd. Die erstere kann sich in einer Stunde
bequem zum Gefecht entwickeln, die letztere wird 1'/,
biö 1°/4 Stunden dazu bedürfen.

Die der Berechnung zu Grunde gelegten Ansätze

(mit Rücksicht auf Verlängerung (allongement) dcr

Marschkolonne) sind:
für eine Doppclreihe Infanterie (4 M.) 2 Schritt ;

eine Rotte Kavallerie (2 M.) 4 „
„ eine Batterie zu 6 Geschützen

und zugehörig. Fuhrwerken 400 „
„ ein Fuhrwerk (2-oder 4sp 20 „

(Fortsetzung folgt.)

Die Errichtung einer Tirailleurschule. Verlag der

Königl. Geheimen Oberhosbuchdruckerei in Berlin.
Unter diesem Titel ist vor nicht gar langer Zeit eine

Schrift des Herrn Teilenbach, Major im preußischen Kriegs-
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CROQUIS
zum.

Peldmanöver am 7Sept.

¦9-Brg. Sc/lhfAsetiBrigucU.
SB. Schuppen-BatcùiloTv

l.Jnf.Brg. I.Jn&jUerieBrigcuLz'.
IÏÏ.Br l.Balb Brigade.

B- BataiUcrv.
3r. „ „ 3'rechterFlügel.
6SL. „ „ „ SölinJter „
fSlL 4fûtttp.BatadJIUnkerfUigel
Bt. Batterie
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Organ fcer ftjjtoeijetifdjcn Wxmtt.

fBafd.

|rr $a)miy |8iUtot3tttrd)rip XXXIX. Mwn-

XIX. ^aïjroang. 1873 Mr. 11.
©tfdjefnt fn »ödjentlfdjen SRummern. SDer SJkcl« per ©emefler tfl franto burdj bte ©djweij gr. 3. 50.

SDfe SefteUungcn werben bireft an bie „©tfimeißljaufertfaje Jötrlagllmaj&an&tltltB tn SBafel" abreffitt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen «Abonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m SluäUtibe ncfjmen alte Sudjbanblungen Seflellungen an.

Serantwortltäje SRebattfon: Dberff SBielanb unb SKaJor »on ©tgger.

3u6alt: Seridjtfgung. — SDarftetlung jweier SKanöoer au« bem Sruppenjufammenjuge »on 1872 (gortfefcung). — S. Sßoten,

Sraune ^»ufaren fn granfrefd). — M. Jacquemont, La campagne des Zouaves pontificaux en France. — SKarfdjatl Sa«

jafne, SDer gelbjug be« SRbeinfjeere«. — ©tbgenoffenfdjaft : 3abrc«ber(djt über bfe SEbätlgfett be« Saêter gefbfdjü^enoerein« 1872.
(Sdjlup.) — Ärelefdjreiben. — Sübget »on Safellanb. — ®ew»brfabrffatfon — Sßfcibelfeferung. — ©djtepfdjulen. — Struppen«

jufammenjug. — SlÖaljIen unb ©ntlaffungen. — Stu«lanb : granfrefd): Scfeft(gung«projefte.

intatta,ung.

Soeben erhielten toir oon fompetentefier
©teile oon ber 23. 3nfantertebrigabe bie Tlit*
tbeilung, bafj ftcb in ber D a x fi e l luna, über baê

SRanóber »om 7. ©eptember feljr erljeblfcbe Unridj=
tlgfeiten befinben, bte birrmit berfdjtigt werben follen.

.-^4* Dai SDetadjement bei Dberglatt beftanb nur
aut btm Sataitton 63 redjte; bad Sataitton 63

linf« befanb ficb beim ©roê ber Srigabe. ©t mat*
fcbirte binter Sataitton 5 linfe (barnacb iß bie

Oleate 1 ju ânbern). 3m ©efeebt tourbe ti junädjft
in SReferbe gehalten unb griff fpäter neben Sataitton
5 linfe ein, wonadj Dleaten 2 unb 3 ju beriebtigen

finb.
2. ©i ift gar feine Äaoallerie bei ber Srigabe

Äottmann »orbanben gewefen, bie Äompagnie 9er. 9

marfdjirte ungetljeflt mit ber Srigabe Slrnolb.
SDiefe Äompagnie würbe fpäter auf Slnorbnung btt
Oberften Slrnolb ber Srigabe Äottmann in ber 9läb\t
öon ©ebertêweil unterteilt.

3. ift baê ©roê ber Srfgabe nicbt über Pfeifer
marfebirt, fonbern 2 Sataitlone finb ber Sloantgarbe
über ©anfegeten gefolgt unb 2 SataiUone über Pfeifer
birigirt. Ueber btefen lefcten Sun ft, ben Uebergang
über bie ©latt betreffenb, ifi bie üRtttbeilung fo auê»

fübrlid) unb fteljt mit unferer Ocelatton im 2Biber=
fpruebe, fo bafj wir auf biefen intereffanten gali am
©djtuffe ber ganjen Slrbeit fpejlell jurücffommen
muffen.

2Bir bemerfen ju biefen Sericbtigungen, bafj ficb

unfere in 9?r. 8 unb 9 ber 3Wilitörjettung entfjal»
tene aJîanôoerbarftellung auf einen feljr betaillirten
unb flar abgefaßten Sericbt grünbet, welcber une
auê ber 23. Srfgabe jugefommen ifi unb beffen Ser*
faffer wir »ermöge feiner ©tellung nacb allgemein
gültigen militârifcben Segriffen ale fompetent unb
unterrichtet über alle bie Srigabe betreffenben Ser=

bältniffe galten muffen. — SDer Srrtljum mit bem

Sataitton 63 linfe fann babureb entftanben fein, bafj
eê in bem erwâbnten Sericbte Ijeifjt: „Sataitton
Sollifofer 3lx. 63 bemonftrirt bei Dberglatt u. f. w."
unb aucb fonft nur »om Sataitton 63 gefproeben wfrb.
SBeber bei bem ©efedjte bei ®ebertêfàjtt>»t=Slufbofen,
nod) fonft wo gefcbteljt beê Sataitton« 63 linfe @r»

toabnung. SDa&er wabrfcbeinlicb ber unfererfeitê »er=

jeiblfcbe Srrtb^um. 3. ». © c r i b a.—

DarfMJuttß )tsstitt Manitstx am btm Ctupptn-
^ufammtiyuge »on 1872.

Son

3. »on Scriba.
(gortfefcung.)

Sluê biefem Slbfc&nftt füfjren jwei SBege tn bfe

SRicbtung auf SRiferb.auê. SDaê Sorterratn in gront
unb glanfe bietet feine Slnnâberungêbinberniffe unb
erlaubt bafür, im günftigen Sgomente etne fräftige
Dffenfioe ju ergreifen.

SDrei ©trafjen gewähren einen bequemen 9tü d j u g
unmittelbar auê ber ©tellung gegen £otjrüti unb
fiommiewöt. — (Sin guter gelbweg »erbinbet Sljen=

Ijolj in ber gront ber ©tellung mit ber £äggenfcbwtjler
$bb]e, wäbrenb im 3nnern bfe Serbinbung mit bem

3entrum bei £äggcn|d>wtjl burcb eine fumpfige Sffiiefen«

lleberung erfebwert ifi unb febenfallê burcb fünftlicbe
Sorridjtungen für gefcbloffene SDiaffen erlefdjtert werben
mufj.

Tilt Sluênaljme beê »orerwäljnten, »or ber gront
liegenben ©eljóljee, barf ber öftlic&e Slbfcbnitt nebft
Sorterrafn ale ein jiemlicb offeneê Serrain, welebeê

weber bie SBaljrneljmung, noeb bie Sewegung bebeu*

tenb binbert, bejeiebnet werben.
Slnberê oerbâlt eê ftd) mit bem we fi li eben

Slbfchnitt e (linfer glügel). Sor ber gront bet*
felben fttefjt junäcbft ber unbebeutenbe Stob, ren«
mooêbacb; batjinter befinbet ficb ale bebeutenbe«
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Berichtigung.

Soeben erhielten wir von kompetentester
Stelle von der 23. Jnfanteriebrigade die

Mittheilung, daß sich in der Darstellung über das

Manöver vom 7. September sehr erhebliche
Unrichtigkeiten befinden, die hiermit berichtigt werden sollen,

^^l. Das Détachement bei Oberglatt bestand nur
auö dem Bataillon 63 rechts; das Bataillon 63

links befand sich beim GroS der Brigade. ES
marschirte hinter Bataillon S links (darnach ist die

Oleate 1 zu ändern). Im Gefecht wurde es zunächst

in Reserve gehalten und griff später neben Bataillon
5 links ein, wonach Oleaten 2 und 3 zu berichtigen
stnd.

2. Es ift gar keine Kavallerie bei der Brigade
Kottmann vorhanden gewesen, die Kompagnie Nr. 9

marschirte ung e theilt mit der Brigade Arnold.
Diese Kompagnie wurde später auf Anordnung deö

Obersten Arnold der Brigade Kottmann in der Nähe
von Gebertsweil unterstellt.

3. ist das GroS der Brigade nicht über Pfeifer
marschirt, sondern 2 Bataillone sind der Avantgarde
über Ganfegeten gefolgt und 2 Bataillone über Pfeifer
dirigirt. Ueber diesen letzten Punkt, den Uebergang
über die Glatt betreffend, ist die Mittheilung so

ausführlich und steht mit unserer Relation im
Widerspruche, so daß wir auf diesen interessanten Fall am
Schlusse der ganzen Arbeit speziell zurückkommen
müssen.

Wir bemerken zu diesen Berichtigungen, daß sich

unsere in Nr. 8 und 9 der Militärzeitung enthaltene

Manöverdarstellung auf etnen sehr detaillirten
und klar abgefaßten Bericht gründet, welcher uns
aus der 23. Brigade zugekommen ist und dessen
Verfasser wir vermöge seiner Stellung nach allgemein
gültigen militärischen Begriffen als kompetent und
unterrichtet über alle die Brigade betreffenden Ver¬

hältnisse halten müssen. — Der Irrthum mit dem

Bataillon 63 links kann dadurch entstanden sein, daß

es tn dem erwähnten Berichte heißt: „Bataillon
Zollikofer Nr. 63 demonstrirt bei Oberglatt u. s. w."
und auch sonst nur vom Bataillon 63 gesprochen wird.
Weder bei dem Gefechte bet Gebertsschwyl-Aufhofen,
noch sonst wo geschieht des Bataillons 63 links Er>

wähnung. Daher wahrscheinlich der unsererseits

verzeihliche Irrthum. I. v. Scriba. —

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.
(Fortsetzung.)

Aus diesem Abschnitt führen zwei Wege tn die

Richtung auf Riserhcms. Das Vorterrain in Front
und Flanke bietet keine Annäherungshindernisse und
erlaubt dafür, im günstigen Momente eine kräftige
Offensive zu ergreifen.

Drei Straßen gewähren etnen bequemen Rückzug
unmittelbar aus der Stellung gegen Holzrüti und
Lômmiswyl. — Ein guter Feldweg verbindet Azenholz

in der Front der Stellung mit der Häggenschwyler
Höhe, während im Innern die Verbindung mit dem

Zentrum bei Häggenschwyl durch eine sumpfige Wiesen-
Niederung erschwert ist und jedenfalls durch künstliche

Vorrichtungen für geschlossene Massen erleichtert werden

muß.

Mit Ausnahme des vorerwähnten, vor der Front
liegenden Gehölzes, darf der östliche Abschnitt nebst

Vorterrain als ein ziemlich offenes Terrain, welche«

weder die Wahrnehmung, noch die Bewegung bedeutend

hindert, bezeichnet werden.
Anders verhält eS sich mit dem westlichen

Abschnitte (linker Flügel). Vor der Front
desselben fließt zunächst der unbedeutende Rohre
rimo oSb ach; dahinter befindet sich als bedeutendes
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